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Das End-Ergebnis der Reichspräsidenlenwahl
Der Reichswahlausschuß stellt die Notwendigkeit eines zweiten Mahlgangs fest

TU. Berlin » IS. März . Zur Feststellung des Ergebnisses
-es ersten Wahlganges der Reichsprästdentenwahl versam-
meldete sich am Freitag der Reichswahlausschuß, dem fe ein
Vertreter der 6 stärksten Parteien des Reichstages angehört
unter Vorsitz von Geheimrat Meisinger.  Der Neichs-
wahlletter gab bekannt, daß über das vorläufige Ergebnis
nur aus dem Wahlkreis 7 Breslau die endgültigen Ziffern
vorliegen. Hiernach sind abgegeben worden:

Für Dncsterberg
Für von Hindenbnrg
Für Hitler-
Für Thälmann
Für Winter
Zersplittert

2 658 939 Stimmen --- 6.8A
18 654 690 Stimmen -- 4S,6?S
11341369 Stimmen --- 30,1H
4 983 939 Stimmen - - 13,2H

111486 Stimmen — 0,3A
89 622 Stimmen -- 0,9^

Hiernach entfallen auf Hindenbnrg 49,6 SS der gesamten
abgegebenen gültigen Stimmen.

Da nach den Erfahrungen bei früheren Wahlen Zu-
sammenrechnungs- und Etntragungsfehlcr der Kreiswahl¬
letter das Ergebnis nnr unwesentlich beeinträchtigen kön¬
nen, stellte der Reichswahlausschuß entsprechend 8 147 der
Reichsstimmverordnung fest, daß bei der Wahl des Reichs¬
präsidenten vom 13. März 1932 unzweifelhast keiner
-er Anwärter mehr als die Hälfte alter gül¬
tigen Stimmen erhalten  hat und daß Bedenken
gegen die Gültigkeit der Wahl nicht bestehen.

Der Reichswahlletter gab auch die Anteile in Prozenten
an, die die einzelnen Kandidaten in den einzelnen
Wahlkreisen  auf sich vereinigen konnten. Den höchsten
Hundertsatz erhielt hiernach Duesterberg  in Pommern
mit 18,9 und den niedrigsten in Niederbayern mit 1L Pro¬
zent der abgegebenen Stimmen . Sein Durchschnittssatzbe¬
trug 6.8 Prozent . Hindenburg  erhielt den Höchstsatz an
abgegebenen Stimmen in Niederbayern mit 69.6 Prozent,
-en niedrigsten Satz der auf ihn entfallenden Stimmen im
Wahlkreis Merseburg mit 33,1 Prozent . Der Durchschnitt
betrug 49.6 Prozent der Stimmen . Den Höchstsatz von Stim¬
men erhielt Hitlerin  Schleswig -Holstein, wo er 42.7 Pro¬
zent erhielt, den Mindestsatz in Köln-Aachen mit 17L Pro¬
zent. Durchschnitt 30,1 Prozent . BeiThälmann  wurde der

Höchstsatz erreicht in Berlin mit 29,2, - er Mindestsatz in
Franken mit 6,8 Prozent . Durchschnittssatz 13,2 Prozent . Den
Höchstanteil erhielt der Kandidat Winter  im Wahlkreis
Hamburg, wo er 1,0 Prozent erhielt.

Die Organisationen habe» bereits ihre Vorbereitungen
für den zweiten Wahlgang getroffen. Die Hindenburg-
Ausschüsse  erlaßen einen längeren Aufruf, in dem sie
zum Endsieg für Hindenburg aufrufen . Graf Westarp sucht
die alten Hindenburg -Anhänger erneut zu sammeln und
auch das Reichsbanner hat sich mit der Präsidentensrage auf
einer Berliner Tagung beschäftigt. Zusammen mn der Eiser¬
nen Front nahm es dabei für sich einen erheblichen Anteil
an dem Erfolg des ersten Wahlganges in Anspruch und be¬
schloß für den 19. April einen kräftigen Vorstoß besonders
auf dem flachen Lande. _

Sleuerfrayen vor dem Reichskabinett
TU. Berlin , 19. März . Das Reichskabinett hat gestern

Fragen der Realsteuern , der Kraftfahrzeugsteuer usw. be¬
raten . Die Besprechungen über die Senkung der Neichsbier-
steuer sind bereits abgeschlossen, während die Beratungen
über die Realsteuern , die Kraftfahrzeugsteuer usw. nicht be¬
endet wnrden. Sie werben heute fortgesetzt werden. Wie
verlautet , handelt cs sich nur noch um untergeordnete Fra¬
gen. Im wesentlichen liegen alle sachlichen Punkte fest. Die
Veröffentlichung der Beschlüsse wird aller Voraussicht nach
noch heute erfolgen.

Die Goethe-Gedenkfeier i« Weimar
Wie nunmehr seststeht. wird die Reichsregierung bei den

Goetheseierlichkeitenin Weimar , die vom 29. bis 28. März
stattfinden, durch Reichskanzler Dr . Brüning  und Reichs-
Minister Groener  vertreten sein. Weiter sind Staats¬
sekretär Meißner  als Vertreter - es Reichspräsidenten
von Hindenburg und Staatssekretär Dr . Pünder  ange¬
meldet. Den Reichstag wird Präsident Löbe  vertreten . Die
deutschen Länder werden zum größten Teil durch Ihre
Ministerpräsidenten vertreten sein. So u a. Sachsen, Würt¬
temberg,  Hessen und Braunschwcig.

Die Preußenaklion gegen die Hitlerpariei
Reichsinnenminister Groener schallet sich ein— Prüfung des beschlagnahmten

Materials— Severing hüllt sich in Schweigen
TU. Berlin , 19. März . Der Retchsinnenminister teilt

mit : „Was die in den letzten Tagen in der Presse ver¬
breiteten Nachrichten über Mobilmachung der SA . und
Putschabflchten angeht, so handelt es sich -aber zum Teil
um alte, bekannte Nachrichten. Soweit es sich um neue
Nachrichten handelt, werde ich sie unverzüglich scharf uach-
prüsen. Selbstverständlich wird von mir die nationalsoziali¬
stische Bewegung dauernd sorgfältig beobachtet und jede der
Nachrichten aus ihre Richtigkeit nachgeprüft.

Ich habe den preußischen Innenminister gebeten, mir
schleunigst das bei den Haussuchungen der letzten Tage ge¬
fundene Material zugänglich zu machen. Nach Prüfung des¬
selben werde ich meine Entschlüsse treffen. '

Es ist zutreffend, daß Herr Nöhm  einige Tage vor der
Wahl mir als Retchsinnenminister hat melden lasten, daß er
beabsichtige, für den Wahltag die SA . tu ihren Unterkunsts¬
räumen geschlossen zu halten, um allen Zusammenstößen auf
der Straße vorzubcugen. Wegen dieser Maßnahme bestanden
beim Reichsinnenministerium keine Bedenken,  beson¬
ders auch deshalb nicht, weil dadurch die Verantwortlichkeit
der SA .-Leitung sür alle etwaigen Vorkommr.iste klar sest-
gelegt war. Der ruhige Verlauf der Wahl hat der Auf¬
fassung des Ministeriums recht gegeben."

*

Dieser Mitteilung des Reichsinnenmmisters wird von
zuständiger Stelle hinzugefügt, daß selbstverständlich auch
das Ministerium entsprechende Maßnahmen zur Aufrecht-
erhaltung von Ruhe und Ordnung getroffen habe. Die

in ihren Untcrkunftsräumen sei
natürlich kein Alibi für irgendwelche dennoch begangenen
strafbaren Handlungen.

Nationalsozialistische Abgeordnete beim RelchSiunenminlster
Tie nationalsozialistischen Abgeordneten Göring und

Frank  li sind am Freitag beim Retchsinnenminister Dr.
Groener  wegen der Aktion der Preußenregierung gegen
die NSDAP , vorstellig geworden. Abg. Göring  erklärte
im An'chlnß an diese Besprechung mit dem Reichsinnen-
minister einigen Pressevertretern , die nationalsozialistischen
Abgeordneten hätten dabei zum Ausdruck gebracht, daß sie in
dem Vorgehen der preußischen Regierung nnr ei» Wahl-

manövcr sehen, durch bas allerdings eine starke Beunruhi¬
gung im Volke hcrvorgerufen würde. Der Minister habe dar¬
aus erklärt , er würde das Material untersuchen und er hege
bei weitem nicht die Befürchtungen, die von einigen Seiten
an die Angelegenheit geknüpft würben. Er habe von dem
Befehl der Zufammenziehung gewußt und glaube auch, daß
eS Hitler durchaus ernst mit der Durchführung der Legalität
sei. Zur Beunruhigung sehe er keinen Anlaß. Wetter habe
der Minister betont, daß er fichgegenetnBerbotder
Partei  mit aller Entschiedenheit wenden würde. Der
Minister habe dann zugesagt, daß er das beschlagnahmte
Material prüfen, es aber auch mit dem ihm von der NSDAP,
übergebenen Material vergleichen werde, um dann dazu
Stellung zu nehmen. Die beiden nationalsozialistischen Ab¬
geordneten hatten zum Schluß noch mitgetellt, Latz sie beim
preußischen Innenministerium formale Beschwerde und so¬
fortige Klage beim Staatsgerichtshos einreichen würden.

Im Anschluß an diese Besprechung mit dem Rctchsinnen-
minister machte Abg. Göring  noch einige Ausführungen
zu den der Partei zur Last gelegten Dingen . Die Ausgabe
eines geheimen Stichwortes für dle Besetzung des Relais sei
eine rein organisatorische Maßnahme gewesen. Es sei nur
natürlich. Laß für den Wahltag ein geheimes Stichwort her-
ausgegeben worden sei. Zu Sen Wasfenfunden erklärte er.
daß es sich hier um vereinzelte verbotene Bewaffnungen
handele. Die in Frage kommenden Führer würden zur
Rechenschaft gezogen werden. Psychologisch seien - lese Dinge
jedoch verständlich, wenn man an die Ueberfälle und Morb-
ia,cn -er Gegenseite denke. Nach wie vor gelte aber strenger
Par , ibefehl, keine Walsen zu führen. Zuwiderhandlungen
würden mit Ausschluß aus der Partei bestraft.

Severing wartet ob
Von zuständiger -preußischer Stelle wird erklärt , die Ak¬

tion des preußischen Innenministers habe weniger politischen
als vielmehr pvdizetltchen  Charakter gehabt. Das Er¬
gebnis der polizeilichen Maßnahmen liege noch nicht vor. —
Der preußische Innenminister Severing läßt, wie der »Vor¬
wärts " meldet: erklären, daß er auf die Veröffentlichungen
des Reichstagsabgeordneten Göring einstweilen nicht er¬
widern werde.

Tages -Spiegel
Der Reichswahlansschnß hat gestern das vorliiusige End¬

ergebnis der Reichsprästdentenwahl sestgcstellt und die
Notwendigkeit eines zweiten Mahlganges bestätigt.

*
Reichsinneuminister Groener wird das bei den Haussuchun¬

gen in den Geschäftsstellen -er Hitlerpartei in Preußen
beschlagnahmteMaterial prüfe«.

»
Das Reichskabinett beschästigte sich gestern mit Steuersragen.

*

Der Führe » der französischen Radikalsozialtsten Daladier
trat in einem aufsehenerregenden Leitartikel sür die Re¬
vision des Versailler Vertrages ein.

*
Das amerikanische Farmamt plant Dnmpingmatznahmen, um

das überschüssige amerikanische Getreide ans den enro-
päischen Märkten abznstotze«.

*

In seiner Schlußsitzungbeschästigte sich der württembergische
Landtag mit der Errichtung einer neutralen Schiedsstelle
im Berdingnngswcsen.

*
Morgen wird der regelmäßige transatlantische Flugverkehr

Friedrichshafen - Pernambuco eröffnet. Die Reisezeit be¬
trägt drei Tage.

Auch Alarmbereitschaft der „Eisernen Front"
am 13. März?

Die „Nachtausgabe" meldet: Wie wir aus zuverlässiger
Quelle erfahren, sind auch die Anhänger der «Eisernen
Front " bei der Neichspräsidentcnwahl während der Nacht
vom Sonntag zum Montag in erhöhter Alarmbereitschaft
gehalten worden. An verschiedenen Stellen der Reichshaupt¬
stadt nnd anderswo waren starke Abteilungen des Reichs¬
banners nntergebracht, die sich telephonisch verständigten,
um gegebenenfalls eingrcifcn zu können. Wie wir «veiler
erfahren, hatte die Regierung auch davon Kenntnis.

Schwindende Friedensaussichlen
in Schanghai

TU. Berlin , 19. März . Die Friedcnsverhandlungen in
Schanghai haben nach einer Meldung Berliner Blätter eine
Verzögerung erfahren . Die innere Lage Japans stehe zur
Zeit im Mittelpunkt des Interesses , da die Gerüchte, dort
stehe ein Staatsstreich der Militä 'rpartei unmittelbar bevor,
nicht verstummen wollten. Gut unterrichtete Persönlichkeiten,
die der chinesischen Sache zugetan seien, späterhin ihr Be¬
dauern darüber aus , daß die durch Tokio erfolgte Ablehnung
der Bedingungen , zu deren Annahme die japanischen Ver¬
treter in Schanghai geneigt waren , die Hoffnungen auf die
friedliche Lösung schwinden lasse. Unterdessen treffen weitere
grobe Mengen Munition , Lebensmittel und Kriegsmaterial
in Schanghai ein.

Letzte Meldungen aus aller Welt
Der poinmersche ProvtnziallanLtag hat die Vorlage über

den Bau des Rügendammcs angenommen. Die Provinz
übernimmt 1599 090 NM. an Len Baukosten. — An zuständi¬
ger Stelle in Berlin liegt noch keine Bestätigung der Nach¬
richt vor, daß die Unterzeichnermächtedes Memelabkommens
in Kowno eine Protestnote überreicht haben. — Die franzö¬
sische Kammer hat gestern mit einer Mehrheit von 41 Stirn-
men bas Wahlrcformgesetz angenommen. Die Kammerneu¬
wahlen dürften nicht vor Mai stattfindcn. — Französische
Frauenrechtlerinnen veranstalteten in der Kammer Kund¬
gebungen für das Frauenwahlrecht und versuchten die Ver¬
handlungen zu stören. — Der englische Hanöelsminister
deutete in einer Rede an, baß auf der Weltreichskonfcrcnz
von Ottawa möglicherweise ein großer Plan zur Sprache
kommen werde, der die Entwicklung der englischen Kolonien
unter Mitwirkung der englischen Dominien Vorsicht. - In
einer Rede im amerikanischen Abgeordnetenhaus behauptete
der demokratische Führer Rainey lJNInoiss . die amerika¬
nische Nation sel bankerott. Der Bundeshaushalt müsse unter
allen Umständen ausgeglichen werden, da die Vereinigten
Staaten sonst im Sommer die größte Panik erleiden wür¬
den. die irgendein Land jemals erlebt habe. — Die japanische
Regierung verlangt vom Parlament die Zustimmung zu
einer neuen Anleihe in Höhe von 53 Milt . Yen. um die
militärischen Ausgaben In China und in der Mandschurei z»
decken. — In Sydney wurde ein Anschlag aus den Minister¬
präsidenten von Neusüdwales, Lang, durch ein Telegramm
des Generalagenten für Neusüdwales aufgedcckt. Der Mini¬
sterpräsident sollte bei der Eröffnung der Sydncyer Hafen¬
brücke überfallen nnd Ins Wasier gestoßen werden.



Der Kampf um Oesterreich
Bon Otto S e l t m a n n - Ulm.

Wie das Versailler Diktat mit letzter Konsequenz das
Ziel verfolgte, Deutschland macht- und wtrtschaftspolitisch
lahmzulegen, indem man seine völlige Abrüstung erzwang,
ihm ungeheuerliche »Reparationen " auferlegte und deutsches
Land an seine Nachbarn verteilte , um diese dauernd als
Gegner des deutschen Volkes zu gewinnen, so war die
Entente auch bestreb:, das deutsche Volk in Oesterreich
so zu knebeln, daß es zu eurem selbständigen Staatsleben
sich bis auf den heutigen Tag nicht entwickeln konnte.

Während man jedem ntchtbeutichen Volksstamm das Recht
aus Selbstbestimmung mit großem Pathos einräumte , wtder-
setzten sich stets sämtliche Staaten der Entente einem An¬
schluß des kerndeutschen österreichischen Landes au bas
deutsche Mutterland . Und so ist es begreiflich, daß Oester¬
reich seit der Zerreißung der Donaumonarchie zum Spiel¬
ball der Ententemächte geworden ist, und zwar nicht nur
in politischer Beziehung, sondern auch hinsichtlich seiner
wirtschaftlichen Existenzgrundlage.

Den verschiedentltchen Versuche» von deutscher Seite,
Oesterreich zu Hilfe zu kommen, stellten sich die Eniente-
staaten immer entgegen, und so haben sie bekanntlich auch im
letzten Jahre den Versuch. Oesterreich aus seiner wirt¬
schaftlichen Isolierung durch eine Zollunion mit Deutsch¬
land herauszubringen , zunichte gemacht. Denn das Urteil
des Haager Schiedsgerichts das eine solche Union als nicht
mit den »Verträgen " vereinbar bezeichnete, kam natürlich
nur infolge der Haltung der Ententestaaten zustande. Und
so ist die wirtschaftliche Not Oesterreichs und damit auch seine
innenpolitische Zerrissenheit weiter gestiegen.

Nun hat die österreichische Negierung Mitte Februar
einen neuen Schritt unternommen . Bundeskanzler Dr.
Bure  sch empfing die Gesandten Deutschlands. Englands,
Frankreichs und Italiens und teilte ihnen mit. daß Oester-
retch unbedingt einer Erweiterung seines
ArbeitSrau  m cs  bedürfe , daß es aber durch die Wir¬
kung der Weltwirtschaftskrise immer weiter eingeengt werde.
Die österreichische Regierung erkläre deshalb, daß sie m t t
allen Nachbarstaaten und mit allen Staaten,
die dazu bereit seien, in Verhandlungen über eine
wirtschaftliche Annäherung  etnzutrcten wünsche.
Bisher leien alle Versuche an politischen Schwierig¬
keiten  gescheitert. Jetzt aber sei es für Oesterreich eine
Lebensnotwendlgkett, daß solche Verhandlungen stattfinden.
Der Bundeskanzler wies namentlich darauf hin, baß Oester¬
reich durch die gegenwärtigen spolitischenf Verhältnisse ge¬
zwungen sei eine Regelung der Einfuhr anzunehmcn. die
weder -er Absicht noch dem Bedürfnis des Landes entspreche.
Oesterreichs Wirtschaft brauche eine größere Bewegungsfrei¬
heit. Das Land sei nicht in der Lage zu kaufen, wenn es nicht
gleichzeitig in der Lage sei. zu verkaufen. Die österreichische
Regierung wünsche eine große Wlrtskhaftskonserenz, ans der
diese Fragen entscheidend behandelt werden könnten.

Der Kernpunkt dieses Alarmrufs ist darin zu suchen, daß
Oesterreich infolge seiner wirtschaftlichen und finanziellen
Abhängigkeit vou den Stegerstaaten gezwungen war. allen
diesen Staaten Vorzugszölle einzuräumen , während umge¬
kehrt diese Staaten sich durch immer höher werdende Zoll¬
mauern vor ungewünschter Einfuhr zu schützen vermögen.
Dieselbe Erscheinung konnten wir ja auch bet Deutschland
beobachten.

Aus den österreichischen Notschrei hatte die deutsche Ne¬
gierung sofort einen erneuten Unterstützungövorschkagge¬
macht, der dahin ging, auch über den Nahmen der Meist¬
begünstigung hinaus Oesterreich wirtschaftlicheArbeitsmög¬
lichketten einzuräumen , wenn die andern Deutschlands Meist¬
begünstigung genießenden Staaten daraus nicht auch die
gleichen Rechte herleiten wollten.

In Frankreich  wurde dieser Vorschlag ebenso wie der
frühere einer Zollunion mit einer gleichzeitigen Flut von
Verdächtigungen abgelehnt, und Herr Tardieu kam sofort
mit einem Gegenvorschlag heraus , der von menschlichem Mit¬
gefühl für die Donaustaaten geradezu überlief. Tie fran¬
zösische Regierung konnte auch gleichzeitig tm
Namen Englands uud Italiens  sprechen , ein

Genfer Besprechungen
über den Donaubundplan

Unterredung PoffeS mit Taxdic»
TU. Gens. 18. März . Ministerialdirektor Posse  hat

Donnerstagnachmittag in einer anderthalbstünöigen Unter¬
redung dem französischen Ministerpräsidenten Tardieu noch
einmal den deutschen Standpunkt zum französischen Donau-
plan ausführlich dargelegt. Die Neichsregierung hält weiter
daran fest, daß in baldigen Verhandlungen zwischen den vier
europäischen Großmächten die noch bestehenden Gegensätze
überwunden und erst dann die Donaufrage gemeinsam mit
den füni Donaustaalen erörtert werde. Tardieu betonte,
daß die französische Regierung der Frage der Finanzhilfe
entscheidende Bedeutung beilege und nur Frankreich für eine
Ftnanzsanierung dieser Staaten im Hinblick auf seinen
Kapitalmarkt in Krage komme Die französische Regierung
sei der Ansicht, daß die Frage der Vorzugszölle allein inner¬
halb der fünf Donaustoaten geregelt werde, sie sei jedoch
bereit, in der nächsten Zeit in unmittelbare Verhandlungen
mit den vier europäischen Großmächten einzutreten . Es wird
angenommen, daß die Verhandlungen zunächst auf diplo¬
matischem Wege zwischen England , Frankreich und Italien
fortgesetzt werden.

Tardieu  hatte am Tonnerstagvormittag auch eine
Unterredung mit Lttwinow.  Ueber den Inhalt der Unter¬
redung wird strengstes Stillschweigen bewahrt, jedoch ver¬
lautet aus französischen Kreisen, daß die französisch-russi¬
schen Handelsbeziehungen  und insbesondere auch
die französischen Donaubundpläne  eingehend behan¬
delt worden sind. Anschließend fand anläßlich eines Früh¬
stücks zwischen Tardieu uno Nadolny eine Besprechung statt.

Zeichen dafür, daß diese Staaten in eutscheideudcu Phasen
der Großen Politik immer  zu Frankreich halten, wenn
sie sonst — aus wohlerwogenen Gründe » — auch so tun,
als wollten sie Deutschland unterstützen.

Der französische Plan  verfolgt ganz klar das Ziel,
Deutschland von einer Untcrstützungsaktion ganz auszu¬
schalten, indem es vorschlägt, Oe st erreich und Ungarn,
das ja in derselbe» unhaltbaren Wirtschaftslage sich befindet,
sollen mit den Nachbarländern Rumänien . Tschecho¬
slowakei und Südslawien z o l l p o l i t t sche Ab¬
machungen  treffen , um ihre wirtschaftlichenKräfte aus¬
zugleichen. Der Sinn dieses Vorschlages ist, Oesterreich
und Ungarn  zuerst wirtschaftlich, und daun nach und »ach
auch politisch in dieJnteressenrichtung berKlei-
nen Entente  und damit unter den Einfluß
Frankreichs,  des Protektors , und, was sehr wichtig ist,
des Geldgebers dieser Staaten zu lenken.

Man hätte nun annehmcn können, daß sowohl Eng¬
land wie Italien  sich gegen diesen durchsichtigen Plan
Frankreichs zur Wehr setzen würden. England aus Handels¬
gründen . Italien aber auch aus politische» Gründe », denn
gerade Südslawien steht der italienischen Machtermeiterung
auf dem Balkan doch bis jetzt immer noch im Wege. Es hat
aber im Hinblick auf das gemeinsame Vorgehen der Großen
Entente Len Anschein, als sollten wieder einmal auf
dem Rücken Deutschlands große politische
Geschäfte der Alliierten  ausgetragen werden.
Zwar hat die italienische Presse öurchblicken laßen, daß sie
sich auch an der Hilfe für die Donauländer beteiligen wolle,
daß aber Deutschland  von dieser Mitarbeit nicht aus¬
geschlossen werden solle. In England ist man noch vorsich¬
tiger bezüglich einer direkten Stellungnahme . Vielleicht
stellt aber der Versuch, mit den nordischen Staaten Däne¬
mark, Norwegen und Schweden zu einer engeren wirtschaft¬
lichen Verbindung zn kommen, ein Gegenstück zu der fran¬
zösischen Aktion ans dem Balkan dar. Auch hat England
größere Interessen in Indien und China, und wird deshalb
den Franzosen letzten Endes nicht allzugrotzen Widerstand
entgegensetzen.

Wir werden also wohl auch diesmal erlebe», baß Deutsch¬
land bei dem Kampf um seine und Oesterreichs Lebensinter-
cssen allein steht  und daß England und Italien den
Franzosen nur soweit entgcgcuzutreten gewillt sind, bis itre
eigenen, vielleicht an ganz anderen Orten gelegenen Wünsche
von dieser Seite erfüllt werden.

Die deutsche Negierung  hat jetzt auf den so sicht¬
bar eigennützigen Plan Frankreichs eine Antwort erteilt,
die geeignet ist, die Frage einer Hilfe für die
Donanstaaten vom politischen aufdaS wirt¬
schaftliche Geleise  zn führen. Deutschland bemerkt zu
dem französischen Plan , daß lediglich die Donaustaaten unter
sich zu einer wirtschaftlichen Annäherung gelange» sollten. —
wobei dann Frankreich selbstverständlich die geistige  Lei¬
tung hätte —, er hätte wohl nicht die Wirkung, die man er¬
hoffe. denn die südeuropätschcn Agrarstaaten brauchen in
erster Linie einen Wirtschaftsraum, der ihre  Produkte auf¬
zunehmen in der Lage lei. Und da kämen doch zuerst die
zuschußbebürftigen Staaten Europas in Frage . Da Oester¬
reich und Ungarn am stärksten wirtschaftlich gefährdet seien,
so wäre ihnen am ehesten damit geholfen, wenn ihnen be-
vorzugteBeding ungen für ihre Ausfuhr  von
seiten der Nachbarländer und anderen Staaten gewährt wür¬
den. Deutschland vertritt sodann die Ansicht, daß der ganze
Fragenkomplex nicht von den Donauländern allein zu einer
befriedigenden Lösung gebracht werden könne, sondern baß
es gerade im Interesse dieser Staaten liege» wenn die
Hauptabsatzläuder,  Frankreich , Italien , England
und Deutschland bei einer grundsätzlichen Behandlung die¬
ser Angelegenheit vertreten sind.

Nachdem die Frage nun eine allgemeine Erörterung er¬
fahren hat, wird die Entente wohl nicht darum herumkom¬
men. auch Deutschland an einer Hilfsaktion für die Donau-
lünder tcilnehmen zu lassen.

Zaunius versöhnt die Unierzeichnermächte
der Memelkonvenlion

TU. Kowno, 18. März . Der litauische Außenminister
Zaunius  äußerte sich Donnerstagmittag zu Vertretern
der m- und ausländischen Presse über die Memelfrage . Er
bestritt es energisch, daß ihm von einem in der deutschen
Presse erörterten Schritt der Unterzeichnermächte etwas be¬
kannt sei. Bis zur Stunde habe die litauische Regierung
weder eine Note noch einen Hinweis erhalten . Er nehme
daher an. daß cs sich bet diesen Veröffentlichungen entweder
um eine Provokation oder einen Bertraueusbruch handle,
durch die die Stimmung der „Dentschsiihler" im Memel¬
gebiet gehoben werden solle. Bei Meinungsverschiedenheiten
über die Auslegung des Memelstatuts könnten die Unter¬
zeichnermächte höchstens an Litauen mit der Bitte um Auf¬
klärung flj herantretcn . Im übrigen erklärte Zaunius , daß
alle Maßnahmen , die im Rahmen des Statuts lägen, eine
rein litauische Angelegenheit seien.

Deutscher Memelschritt in London
Der deutsche Geschäftsträger, Graf Bernstorff , hat am

Donnerstag im englischen Außenministerium die ernsten
Auffassungen der Neichsregierung über die Lage im Memel¬
land wiederholt zum Ausdruck gebracht.

Französisch-spanische Verständigung
TU. Gens» 18. März . Von französischer Sette wird eine

amtliche Mitteilung veröffentlicht, nach der zwischen dem
Ministerpräsidenten Tardieu  und dem spanischen Außen¬
minister Zulueda  aus Grund mehrfacher Unterredungen
nunmehr vereinbart worbe» ist, in kürzester Frist die

Gegensätze wirtschaftlicher Art.  die sich aus der
Krise zwischen den beiden Ländern ergebe» haben, end¬
gültig zu regeln.  Ferner ist vereinbart worden, daß
eine völlige Einigung in srcnndschaftlichem Geiste über die
noch zwischen den beiden Republiken schwebenden politischen
und wirtschaftlichenFragen angcstrebt werden soll.

Diese Mitteilung von französischer Seite wird allgemein
als die Ankündigung der bevorstehenden Einigung zwischen
Frankreich und Spanten in den seit langem schwebenden
Mttrokkofragen  angesehen.

Zur preußischen Polizeiaktion
gegen die NSDAP.

Adolf Hitler erklärt die Konzentration der SA .- und
SS .-Formationcn

— München»18. März . Nunmehr hat sich auch der Führer
der NSDAP » Adolf Hitler , zn der preußischen Aktion gegen
die illegalen Pläne geäußert. Er erklärte, durch diesen »nach
alten Rezepte» aufgezogenen Verhaftungs - und Beschlag,
nahmerummel" solle der Oeffentlichkeit die Meinung sugge¬
riert werden, die NSDAP , und ihre Organisationen beab¬
sichtigten, „ungesetzliche Maßnahmen in einem Augenblick
zu ergreifen, da die legale Entwicklung ihr bereits die Stel¬
lung der stärksten Partei Deutschlands gegeben habe."

Zu der Konzentration der SA .-Leute in der Wahlnacht
bemerkt Hitler , diese Anordnung sei bisher noch bet jeder
Wahl durchgeführt worden, um „bas Abschlachteu einzel-
geheuder SA .- und SS .-Männer durch die Genossen der
Partei des Herrn Minister Severing , des Reichsbanners,
der Eisernen Front und der ihnen wesens- und wahlver-
wandten Kommune" zu verhindern . In der Tat sei auch die
Richtigkeit dieser Maßnahme dadurch erwiesen, baß de«
sozialdemokratischenund kommunistischen Mordabsichten am
letzten Wahltag weniger Leute als sonst zum Opfer gefallen
wären.

Im übrigen erklärt Hitler , er habe von dieser Konzen¬
tration dem Neichsinnenmintster eine Woche vorher Kennt¬
nis gegeben. Außerdem läßt er erklären, daß nach den Er¬
hebungen seiner Partetdienststelle die Unhaltbarkeit der Be¬
schuldigungen des Herrn Severing zutagegetreten sei: er
werbe durch seinen Stabschef der Oeffentlichkeitden Beweis
dafür und für die unbedingte Gesetzlichkeit der NSDAP , und
ihrer Handlungen liefern.

- »
Von den maßgebenden Unterführern der NSDAP , unter-

zeichnete Dokumente über die „absolute Gesetzlichkeit und
Legalität der Absichten und des Vorgehens der Partei " sind
nach Berlin gesandt worden und werben durch Hauptmann
Goering dem Reichsinnenmtnister übergeben werven.

Kleine politische Nachrichten
8 Stenersteckbriese erlassen. Bisher sind, wie aus einer

Veröffentlichung des Reichsfinanzministeriums hervorgeht,
gegen 6 Personen wegen Nichtzahlung von Relchsflucht-
stcnern Steuersteckbriefeerlassen worden. Gemäß der vierte»
Verordnung beö Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirt¬
schaft und Finanzen vom 8. Dezember 1V31 wird das in¬
ländische Vermögen der Steuerflüchtlgen bis zur Sicherung
der Ansprüche auf Reichsflnchtsteuer nebst Zuschlägen und
aller entstandene» Kosten beschlagnahmt.

El» Dementi des Relchswehrministerinms . Ein braun¬
schweigisches Blatt veröffentlicht einen angeblichen national¬
sozialistischen Erkundungsbertcht über das in Celle stehende
Neichswehrbataillon. In dem Bericht wird behauptet, baß e»
sich sowohl bet den Offizieren als auch bei den Mannschaf¬
ten zum allergrößten Teil nm sichere Nationalsozialisten
handle. Das Reichswehrmtnisterium teilt hierzu mit, baß
ihm diese Behauptung bereits seit einem Jahr bekannt sei.
Die Behauptung sei seinerzeit Gegenstand einer Unter¬
suchung gewesen, die auch nicht den Schatten eines Beweise»
für ihre Richtigkeit ergeben habe.

Seine Banane « mehr in der Tschechoslowakei. Seit An-
fang März sind in der Tschechoslowakei die Banane « vom
Markte verschwunden. Der Grund liegt in der scharfen und
unnachsichtigen Handhabung der Devtsenverordnung . Die
Devisenzentralc weigert sich hartnäckig, auch gegen AuS-
gleichsgeschäfte die Einfuhr von Bananen zu bewilligen. Bo«
Apfelsinen wird nur etwa die Hälfte der früheren Einfuhr
zugelassen.

Umsturzplan der Syndikalisten in Andalusien ausgedeckt.
Wie der Gouverneur von Cordoba bekanntgtbt, planen die
Syndikalisten und Kommunisten Ende der kommenden Woche
für ganz Andalusien einen Umsturz. Die Polizei und das
Militär haben bereits Abwchrmaßnahmcn getroffen. I»
zahlreichen Orten , in denen die Arbeiterschaft bereits un¬
ruhig geworden ist, kam es zu Zusammenstößen mit der
Polizei.

Seine Schuldenverhandlnnge » Amerikas. Staatssekretär
Sttmson hat die formelle Erklärung abgegeben, daß die
Gerüchte, die Regierung der Bereinigten Staaten habe mit
den Schuldnerstaaten Verhandlungen über eine Regelung
der Schulden ausgenommen, vollkommen unbegründet seien.
Es entspreche auch nicht den Tatsachen, baß derartige Ver¬
handlungen beabsichtigt seien.

Ae macken ein snier

vesckSki, wenn Sie
lelrl noelk üurcii inserieren im „Ls?—*
VsLdlsii " suk Uirs iVsrLN dinwLa-LN,

vereiiSN, wenn Sie
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Am1. April beginnen

in Bad Liebenzell
.m..Nähkurfe

Praktische Anleitung in Musterzeichne». Zu¬
schneiden und Anfertigung von Dame«- und
zrindergarderobe.

Anmeldungen ab Dienstag , d. 22. d». Mt »,
«efchm. Piepenbring. Wilhelms«.265 Billa 3ell

kmkelile mik llrtm
steae sterrenklllirröller

von stää. 48 .— SN
stelle Vllllievkadrrllller

vo» 52 .— LN
dlllsel »«»»- ui »«! lLo »denr3rI «r zovle
krsLtrtellv unä kerelkunxen Suöerst dillix.

Oeorx Lauer , faKrraclücllL.

klieums um16 !clit?
k » Ik t

»Meine Frau leidet seit längerer Zeit an Rheumatis und
Gicht. Dir Schmerzansällr, hauptsächlich in der Nacht, wa¬
ren so itarl«, daß meine Frau oft vor Schmerzen laut aus-
schrie. Gleich nach dem Gebrauch Ihre » Walwurzflulds
Spezial spiirte meine Frau Linderung und nachdem sie so¬
gar Umschläge mit Ihrem Fluid machte, verschwanden
die Schmerzen vollständig .- Direktor M . in B.
Billiger ! Große Fl . 1.70. Spezial doppelstark 2.56.
Zu haben in den Apotheken in Ealw , Leiaach «nd

Liebenzell.

Danreusaloir L . UILL
kkorLtielm LleiclistraLe 9

in » lila « »«

Da» H «rrei »krl »enejro »c!»llkt cle? fterra 8en »en-
drenner evirä übernommen unrl veiterxekührt.

Atelier für Fußpflege
Entfernung vo « Hühneraugen , Hornhanl und «in»
gewachsenen Nägeln . Behandlung in u. außerdem Hause.
Marta Ve »jam »u. Wrstl. l2 . Tel. 1609. Pforzheim.

2 Bauplätze
zirka je 5 a groß

in schöner, ruhiger «. sommerlicher Lag
hat zu verkaufen.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre

Fernsprecher 15.

zum
Stockholz.

machen

Zwaugsverstelkttuna
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen vor versteigert
Montag . LI . S. . 16 Uhr
in Calw

l Tisch tanne».2 Stühle,
lBlameustSader.

Zusammenkunft bei der
Turnhalle.
Weidenbach , Gerichts»

vollzieherstelle Laim

Junkers , kombiniert, fast
neu, hat zu verkaufen.

Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle diese» Blattes.

X

Lvrü-e, ein- llvü rveirelvill
Lvrüse kg Xpott. . . .
NSntel lll Irencticoniu.6Mrl!ine»!"' ^  i ?.-

«iÜL. 45 .—
«ltc. 54.—
I»lr. 29.—
«Ur. 42 —

35.

27.—

«UL. 38.—

llnverst btllizi!
8porUir »se » / kullovsr / Lportstrünrpks
IL» »dei »belLleiä »u»K i» zroüer / ^uswalil

krleär . IVelLel ^ Lal v̂ ^ Laäslr . 15

kieken 8 ie
clen ^ nrelLenlell unseres Llalles

de ! Idrea LinlrLukea ru Kaie

MischmiiSle
RmreiiSle
AuUSlt
MsWensetlti»?.

empfiehlt

R . Hauber
Epileptische Krämpfe

Leidenden gebe ich au» In¬
teresse gerne bekannt, wie
meine Tochter seit Jahren
von ihrem Leiden defteit
wurde. Rllckporto beilegen,
da ich kein Geschäft betreib«
3 .Pohl ,Habelfchwerd131

Fiurstraß « S.

Wasserglas
filtriert , hell und geruch¬
los » empfiehlt

CH.Schlatterer

Landhaus
inVadTeinach
mit großem Obst- und Ge¬
müsegarten auf 1. Mai

zu vermieten.
Für Penslonszivecke sehr

geeignet. Näheres bet
Geschw. Daiker , Teinach

VoWof-
Pcrkii»ssstl»ld

zu verkanfen oder »«
verpachte «.

Nähere « durch vir Ge¬
schäftsstelle diese» Blattes.

Eine schön»

2-Z-ZiMN-
Mhlllllll

mit ZnkehSr . sowie «in««

Lade«mit
RelMSWet»

und ein«

S- ltffemMlitt
anf 1. April

zu vermiete«.
Angebote unter A. V . 64

an dir Gesch.-St . d». Bi.

GeriSse«
Herr m. Empsangrr . kann
566 —RM u. mehrmonatl.
verdienen. Anged. an Dir.
S . Schulz , Magdeburg,

Breiterweg 12 , l>.

Liebeisberg.
Gesunde

SmiitiirlMklll
früh « «nd späte

in bewährten gelbfleischigen
Sorten , verkauft

Karl - anselman«

80 Ztr. gutelngebrachtrs

Heu
verkauft

Adam Kugele
Rötenbach

Kiese«
Sleide-MM

lOOOfach bewährt

siir Me
dir zu oft rindern und nicht
trächtig werden ist erhältlich

in de« Apotheken.
Preis setzt nur noch 1.66

Rötenbach
Eine fehlerfrei»

samt Kalk verkauft
Johannes Bürkle

Das
Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehle».

Suche per sofort jungen
tüchtigen

Ztimiierilrstven
Alter 17—20 Kost u. Logle
wird gegeben. Lohnansprü-
che müssen gestellt werden.
Alfred MSrk .Zimmermstr.

Leonberg

1—2 Kubikmeter altes
trockenes

Eichenholz
25 und 30 mm dick, astreine
Ware , sowie etwas

Akazienholz
35 mm dick, gegen Barzah¬
lung zu verkaufen . Adresse
zu ersragen bet der Geschäfts¬
stelle ds. BI.

Weißer

MdtMM»
wird verkauft

Altburgerstraß « LI U.

Neue

T«»elkWi>Iiel-
Klttltlt cing«troff«i

Mezier-Meile»
einzelner Zimmer sowie

Uebernahme ganzer Bauten

Sofas—Betttöste
Matratzen

Chaisels gues
zu äußerst dtlligen Preisen

Ernst Widmaier
Sattler - u. Tapeziergeschäft

am Markt

(Paidi)
wird

verkauft
Attburgerstraße 68 p.

Jaserierea bringt Ersalg!
GeorgenSum Ealw
Bas Lesezimmer der VLchrrei ist geöffnet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr, im Winter vo» 9 - 12
Uhr und von 2—9 Uhr, (Sonntags von 2—7 Uhr, an den
Festtagen geschlossen). Dir Bücherei umfaßt belehrende und
unterhaltende Schriften : auch einige Zeitschriften liege»
auf. Die Bücherei ist sedrrmann unentgeltlich zugänglich:
ganz besondere wird di» reifere Jugend zum Besuch einge¬
laden. Ein Verzeichnis der Neuanschaffungen der letzten
Jahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georgenä umsrat.

8LirV̂ -IL̂ rkLL
- - ^Ilorbvol « «al > e !» i»z»xorrt

^ Stet » kri,el » ^

Sari 3erva , Oalvv,

schütz kür Deine Frau und
Deine Minder iü Deine Lebensverücherung. Deiner Familie biü Du
es schuldig, den schütz auch setzt und grade setzt in Mrakt zu erhaltm.

Lech «Löss Aock-kUHsek
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Mmtl. Sekamttmachtmgea
Gtadtgemeinde Ealw.

Fleisch- und Kohlenkarten
Können von den Bezugsberechtigten aus der Polizei¬
wache odgeholt werden.

Lalm . iS. MLrz 1832.
viirgermeisteramt : Kühner.

Gewerbeschule Lalw
mit Handelsabteilung.

Schuljahrabschlutz:
Dienstag , »2. MLrz . im Saale de» GeorgenSums

ad «ach« . 1' /, Ahr öffentliche Anterrichtsproben»
at » 4'/, Ahr Abschlufffeier mit Verteilung von An»
«kenunnganrknude «.

Sch » l » sss >eS » » g i » der Gewerbeschule:
Donnerstag , 24. , Samstag , 2«.. Sonntag , 27. MLrz.
Besuchszeit je von 11 Ahr —12 Uhr « . von 2- 4 Uhr.

Behörden, Lehrheirn , Eltern u. Freunde der Schule
werden zum Besuche der Veranstaltungen geziemend
ringeladen. Der Vorstand : Dir. Aldingrr.

Heute Samstag , IS . MLrz , nachm . 2—8 Ahr
and morgen Sonntag , 20. MLrz , vorm . 10—12 Uhr
«ad nachmittags 2- 8 Uhr

Zeichenausstellung
„Schwarz-Weiß"

(Zeichnung, Graphik, Scherst)
im Saale de» SeorgenLums.

Wir laden zu zahlreichem Besuch der Ausstellung
«in. Eintritt srei l Rektorat.

-Frrmrr/ür
Lssblw HjUUOllOswösr'

Oberamtssparkasse Oalw
Gd'rtringen

.i« " ' "

Aus den Gemeinde- und Stislungsivaldungen
kommen zum Verkauf:

am Mittwoch, den 23. Mürz 1932
Sichten: Langholz 18  Stück mit Fm. 7,87I.,

7.85  U.. 4.67  M.. 1,79  IV. und
2.00  V. Klasse;

Sägholz 25  Stück mit Fm. 15,08  I..
11,13 4,51  lli . und 1,08  IV.
Klasse;

Forchen: Langholz 11  Stück mit Fm. 6.15  I.,
6.73  II.. 5,08  NI. Klasse;

Sägholz 72  Stück mit Fm. 6,70 1.,
17,33  II , 38,04  III., 8,20  IV.
und 1,20  V. Klasse.

Zusammenkunft'/»M Uhr beim„Waldhorn*.
Auszüge aus Bestellung durch das Bürger¬

meisteramt hier. Gemeinderat.

4- SrueMeIüenüe - l-
Line Lrlüsunx von äsuernäer tzual ist 6»s deiütimte

Svranrdsml
bleues äeutscbes Keiclispstent.

Kein Oummibrnrl , odne keöer , odne Lckeakelriemen,
trotröem undeclingt ruveeittssix , tür s »e ^ rlen von ö,Leben.
l.ej»ie vollste Osrsntie . OILnrenöe Zeugnisse , sucb lieil-
eiiol ^e. ^ errtiicd deguiscutet . 54ein Vertreter ist iür s» e
örucliieiclenae (sucb tür trauen unö Kincler) vieöer mit
dlustern ltc »»t « r»lo » ru sprectien sm Aoistox , 21 . SlLr»

in Wv im liotel Post von N —! Olir,
in Cslw im iloiel Urtier von 2—'/«4 0 »r,
in dl» z-«»l«t Im liotel Post von 4—5 Odr . »

Oer kikincler un6 »»einiger Hersteller:
Asrnssisi » 8 pe » oL , Osterlrocdes (Wüettdx .)

Vk»>»ls» cl»r « ili « a : discti vieijSiirif -em l r̂sgen eines
8pmnrdsn6e » tüdle icb mick verplückiet , ldnen meine
volle ^ ncrllennunq »usruspieclien . dlirgentts konnte icd
medr ein psssenrles Lrucddsnri linken , öurcti 6ss Mrixe
ist mir « irkiicN gedollen . lcii k»nn 6„ gute , bequeme
LprsnrdsnL nur j«6. meiner Leidens ««,>ossen besten , emp¬
tedien . dUolinsl A « d »te »6>t bei d4«rgentke :« .

LmrnL Liskls
Kaub LorinL -arksr

Vsrlodts
Alost -orrotodorrdsvlr

Valnr Vslw
Aotel Lälsr

UcllkpieleW.-W.c»Iv
dtorzfen 8 onnt » z - A /, Obr , » keutt » 8 LIK»

Oer grolle 2irlrustilm : Oie

4 ukeI
8

Oer Oroüiilm »us 6em bunten 2irkusleben — 6er

Lrsmstiscbe Ksmpk rviscken einer 63moniscdea
Veritikrerin ua6 einem rsrien jungen dlsäcken —
um einen lVl- nn — 6ie Krone sller 21rlruskilme k

Klit LeiproZrainnr

Vodin gebt m»n rum

ItllklllllWN-
lillkkll?

- in 6ss kerrlick gelegene
7 Aöi »er>- Asslstursuit
: n. Vsrrsssvslsstt««

lclMrelilmii!
ß Cnlsr,r «»i»»p ». dk». 4

^ I. vli««>ort« relll cm« im

L -i
lm oewlrblbeden a » a glase,

pkarrkelm tNIN . » -  e » l « <3 UI . »
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t» «t»»r»-»h»u«. /̂ LN>»

I Hasen
so » dUIcil - oo «i 8«Loielsaoi >olK »I» a«

!clmlko!lllle-!lllrilillell-kill!en
«Mlult-Nmeil/ Ilk0l«i!ll-kler
«ij ŝos » kakrHlst , «mpkleblt

LiLZen Hazrä , Konditorei

Omnibusfahrten
siir Km >sirw « i>dcn - . Schule » - » . Bmi » r-

dsssldze b. i uolgfter D. r. chmmg,

W. Wurster.

Schl>«ll>ieldl>»j
Psorzheim

Sonntag . 20. MLrz
nachmittags S '/- Ahr

Letzte
Operetienausführung

Abschiedsvorstellungsür
dar gesamte Operetten-

Personal

Niedenke
Operette in 3 Akten

von Lehar

(Kleine Preise)

Herne Sisisiag». « « »«
hatte ich

Mehel - Suppe
«nd lade hiezu höfischst et«

Gustav Lutz/ Schietzberg

Sonderfahrt am Sonntag,  20. Miirzr

Garten¬
grundstück

in bester sommerlicher Lag«
Calws <2 BauplLtzr ) ver-
kaust.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle d». Blatte ».

Calw ab 7-OOUHr bis Agenbach 8 00 Uhr zurück bis Calw
» . S-l5 , . Würzbach 1015 . . . ..
. „ , 2.30 . . Ageubach 17.00 . „ . «
. „ 20.00 .. „ „ 2I .M „ . „ „

Alb. Rex er, Aulottnie Calw.
Gründonnerstag wird gefahren wie Samstags,

Karfreitag wie Sonntags.
I Oslsuedtungstrürpsr

l-Isirkisssn
ploir-unrt Kooksppsrsts
VUgvloison
l ŝuoksioclor
tloiöluttclusvds

ei .llitr «o-rillvi .ek cai«
ksr » »pr«al»«r 211

Empsehlr

Hohenheimer Weißhafer
ZSgers Albhafer j. n Absaa»

Kopp, Hof Lützenhardt

SMSne weMee—LÄiSne VrtLi«
In einein sparten NosSüni » einen » kloLSen stisntel oske»
in einein prSrtittgen rpaNkskiANIern « erüen Sie e - rt Ns»

»ettSne Ostelllerß » iettttg senieüen.

poinon-NIolilo»
Lolero -korm , reine V/oNe rast Ik« v»
eam»>Veriv . . . .

riamenga-MekSow
-chvo-r

Nawoeol« NleiilL»
m « dÄnen kräl »jetrr»isrt >en arst «psrterAetten8li<Zrervi. . .

SßaAolali« Molüe»
ün»»«vorruirte tVolUlloia in sekr ktetä»
LNM« , knLoon, a. oelleoi. rZnroisriio».

Goovaono -iriei «!«-
oein« 8e«te, rujr UmerSIeiU, npnrlor

Loimrlets
>Ueiii eu8 « . neuest . 8eiäeo»
rpitLG vererveuel uail lercder Zscbe.

16° pwüi,jstt «« näntLl M >4N
»us Klrippen-Heetl , keseke Lpvrttorin , ^

IS" »portniöntel *MOSO
ekkekt, ^»a: gekürter! .

rr °° AnrttinittngrniSntel «» « NN
«US^ kgksiaioe iiouclö , oiit kieseo -tar» H )AK **"*viert , kesLke »akegeorle konn . . . .

28°° NollwomnininSntsI
»ut Î srocein gekauert , apsner , weiter UMMK
Lerioel umi oeuesie viesengarDieroog

Z8°° Aorttia »» *DFUFS
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